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Katholik, mögye dıieses Buch lesen. CGiroßen utzen würde auch Nicht-
katholiken bringen.

Salzburg. Martin Feichtlbauer.

Friedrich ardınal Schwarzenberg., Von Cölestin T'S
Dritter Band Miıt Abbildungen. ayer Comp., 1en 1917 (5t Ü
(XXI nd S’7O S

Miıt diesem Bande, jer dıe Prager eit des Kardinals VO  — 18068 bIs
seinem ode ABES! März 1885 schildert, beendet der Verfasser sSein

Monumentalwerk. oten schon die runeren Bände ine Fülle kirchen- und
profangeschlchtlıhen Mater1als, übertrifit s1e doch der vorliegende AIl

Reichtum seines nhalts und durch dıie VWichtigkeit der utgaden, VOT die
sich der alternde Kardinal gestellt sah nd die m 1t Tast jugendlicher
Energ1e 1m (jelste der Versöhnlichkeit und doch mn ıt entschiedener Festigkeit

lösen suchte. Was u1ls da Wolfsgruber bringt, WIrIt U}  ' volles HS
Wır erleben denauf den Kampf der Geister, der seit 15868 NEeU auflebte

urm das Konkordat, F dıie kirchliche En& den Kamplf
die Schule, die geistlichen en un Kongregationen USW. nıt ı1)Iie
Kündigung des KOnkordats Juli 1870 hinterlieb ine enge ] ücken 1n
der Gesetzgebung. Daß diese 1 ücken nicht 1 kirchenfeindlichen Sinne
ausgefüllt wurden, datür mmu ßte natürlich der Osterr. Episkopat ebenftalls
orge tragen. Dabel lernen WIl alle bedeutenden Mitkämpfer näher kennen;
auch UNsSeCTE en und einige ihrer Häauser inden Öfter Erwäihnung. Die
Absıcht, eın fünftes Bıstum 1n Böhmen oründen, am leider nicht
stande. Bezeichnend ist C da Schwarzenberg die Prämonstratenserstifte
:Enl und Seelau als BischofsS1TZe und Dotation vorschlug. Miıt seinem
1eben Salzburg stand ın stetem ontakt Die Teilnahme Schwarzenbergs
ALl vatikanischen Konzil, se1ine Stellung E: InfallibilıtätsiraC tindet nNeue und
oründliche Beleuchtung. uch der deutsche Kulturkampf zieht ihn in Mit-
leidenschatt. ıtten 1 den nolitischen 1n relig1Ösen Wırren erlebt A die
Freude, das ubilium se1iner 10zese 1873 feiern können. Ausführliches
erfahren 1fd über die an Papst e0s UE dıe (1 ebenfalls als einen

[)ie konfessionellen Kämpfe ließenLichtpunkt seines 1Lebens verzeichnet.
nach ; GT Degannen die nationalen CGjegensätze immer schroftfere Formen
anzunehmen. S1e ührten ZUr Teilung der Universität 1882, durch die auch

[)Iie natio-die iheologische Fakultät in en Streit hıineingezogen wurde.
nalen Feiern in WenzelstAQC, die Welehradfeier der Cyrull und ethud
1881, der Streit 11111 ST Johann OM Nepomuck haben natürlich die Be-
WEQUNG auch in die Kirche, VOT allem 1n die Seminar hineingetragen.
Der Verftasser schildert aber nicht 1U den Kirchenfürsten als l)olitiker
und Bischof, sondern auch als enschen Wir ernen seine Freunde i1nd
reuden kennen, namentlich se1ine Freude Al der AT vgl se1ine
CGilocknertour VOr dem vatikanischen Konzıl !

en reichen nhalt des Bandes erschöpfen, ist in diesen Zeilen Ull-
werden, dessen Lesungmöglıch ; es kann 1Ur auf das Werk selbst verwiesen

reichern WIrd. Der Verfasser nat auchsicher jeden befriedigen und De
nien Meisterschait und Gründlichkeit Cdiesen Band m 1t seiner DCWO

arbeıte: das überreiche Materia hat allerdings die Uebersichtlichkeit Ofter
beeinträchtigt, Das wörtliche Anführen der Briefe nat ZUr olge, daß
Wiederholungen vorkommen, bei den Berichten ber die Wahl LeOS IIL
Fehler kommen bei der SchreibuN einiger Namen VOT Drbohlar sSta
Drbohlar (1919), Sazan Sta Saza Sazawa Sfalazky sta Shalazky
457), eikales sSta Alkales astre STa Maäöstre er und
Boves STAa Em@Zer nd Bores (B DAaSs dialektische „ bedeut"‚ das
Wolfsgruber einmal in der Verbindung „RIaT un bedeut“ anwendet, hätte
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TUr nicht Dialektkundige erklärt werden sollen Die Aussftatiung ist g -
diegen W1e bel den Irüheren Bänden

um Schlusse möchte ich die OoOrte rof ] Ööwes 423) hier wieder-
olen, dıe recht uch allf un eit AsSsSCH: „Dermalen 1st die Lüge
obenaut nd Wr in einer FOorm der Verfeinerung, welche rst H1SG1:6
moderne Kultur ersinnen vermocht hat Nıemals ist die Verlogenheit
des geschwollenen Phrasentums, die Falschmünzerei der OFffe, die UnstT,
aß in Liebe, Kigensinn in Edelsinn, Despotismus 1n Freiheit einzuwickeln,

Und doch kamennıt solcher Virtuositä geübt worden, WIE heutzutage“.
damals wieder bessere Zeıten, d1ie WIr Ja mitzuerleben das CGilück hatten

mOöge dıe Kenntnis der damalıgen Kämpfe stärken, ermutigen
und trösten ! Lesen WITr W oliserubers Werk. auch als Trostbuch ; wird
uNns iDer Sschwere Augenblicke Uunserer harten e1it hinweghelifen und erheben.

Budweis atentin Schmidt 1ist.

resigabe Alois nöpfler ZUur Vollendung des Lebensiahres gewidme
Herausgegeben ON Dr G 1et] und DE PfeiiscChHhiLter erder-
erlag, reiburg 1. Br. OL (415 Ursprünglicher Preis

er Ehrenkranz, den Schüler 117 Freunde dem verdienstvollen Kirchen-
historiker Knöpfler DE Vollendung de: Lebensjahres dargeboten, enthält

historische Abhandlungen, ZUI11 ogroßen Teile VON allgemeınem Interesse.
arunter ist auch vieles, W 4S den (Irden des Benedikt betrifit So gleich

Ha n u Schilderung der „bayrischen Missionstätigkeit im )  5  &  ten
während des Jahrhunderts“. Von Salzburg AUS 1eierite 19 St eter seit
Virgil regelmäßig Misstionäre ür KAarnten. SInd Aussendungen nach-
gEWleESEN. Nier Karl CGIir. dehnte Ssich die Arbeıt auch noch auf das
Avarenland Au VOIL Bischof Liupram werden besonders viele Kirchenbauten
erwähnt. In Mähren g1bt CSr wıe schöne Erfolge, auch Verfolgungen der
Missionäre; ist dabe!l auch das volkstümlıiche Wirken Cyrili und Methuds,
die Einführung der siavischen Liturgie und die spätere Ausscheidung der
pannonischen (Gjebiete gestreilft. Für Passau wird als wichtigstes Miss1ions-
zentirum Kremsmünster genannt; uch Niederaltaich, Mondsee, St FEmmeram
und Metfen Waren in Pannonien tätıg, wıie ihre uüter dortselbst beweisen.
Der Finbruch der Ungarn hat dann die Missionstätigkeit 1 Slavenreich
vernichtet. Von Kegensburg AaUS wurde besonders die böhmische Nordmark
missionilert. Fbenso (Z) der Au{fsatz üuDer ;;le Ellenbogs Verhältnis Z

Reformation“, VOoNn V 9l 2 Nikolaus WarTtr Yrior VO Ottobeuren, eın Freund
Reuchlins und 1 den oroben Männern der eit 17 brieflichem Verkehr ;

m17 Frasmus, Oekolampad und vielen andern. In seiınen ehr zahlreichen
Briefen S viel wertvolles gyeschichtliches ater1a geborgen. er regie e1n
Generalstudium der cschwäbischen Benediktiner-Kongregation A aUus AD O-
logetischen (iründen Orderite Erlernung biblischer Ursprachen und
hatte selbst einen onat lang einen u  en 1m Kloster, un Hebräisch
lernen. In der Reformation sah die Ursachen aller UVeDel ınd nat deren
traurıge Frolgen plastisch geschildert, Nach den (jreueln des Bauernkrieges
hat DA Wiederherstellung selbst and angelegt. Gegen die euerer

;
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schrieb mehrere Iraktate. eın 1Lebenswunsch war, die Finheit 1m Gilauben
wieder herzustehlen. (4.) E1iSeNnhNOÖöTreT, „Augustinus in den Evangelien-
homilien CTegOrs“ belegt mn1t einzelnen Beispielen, Was CGregor dem Erbe
der Vergangenheit entnommen und WAaSs C durch innere Verarbeitung
daraus gemacht hat; 1n Beitrag, die enntnis der eINZIS schönen Homuilıen

Ördern. Hieher gehört auch 5 FASCHEerSs Abhandlung:: „IVO VO

Chartres“ als Erneuerer der vita canonıica 1ın Frankreich dessen Consuetudines
Augustinianae sind eın Versuch einer systematischen Behandlung des
Klosterlebens; [0788! orößten Interesse sind ohl die Mitteilungen VO AD=


